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Abstract: In einer Zeit, in der die Neuen Wissenschaften beobachtbare Ereignisse 
erklären, indem sie deren Ursachen angeben, behauptet George Berkeley (1685-
1753), dass in der wahrnehmbaren Welt keine Kausalbeziehungen existieren. Wahr-
nehmbare Dinge seien vollkommen passiv; und nur ein Geist als tätiges Prinzip, nur 
ein Wille könne überhaupt etwas verursachen. Berkeley entwickelt eine semiotische 
Deutung des Naturgeschehens, um dem vorherrschenden mechanistischen Weltbild 
ein theozentrisches entgegenzusetzen. In diesem Vortrag wird Berkeleys Versuch 
erörtert, statt der Maschinenmetapher eine Sprachmetapher auf die Natur anzuwen-
den. 
 
Katia Saporiti hat an der LMU München Philosophie, Logik & Wissenschaftstheorie, 
sowie Theoretische Linguistik studiert. Nach einer Dissertation zur Sprache des Geis-
tes habilitierte sie sich in Bielefeld zu George Berkeley. Lehr- und Forschungstätig-
keit in München, Bielefeld und Berlin. Seit 2004 Professorin für Philosophie an der 
Universität Zürich. Zahlreiche Veröffentlichungen, u.a. Die Sprache des Geistes, Wal-
ter de Gruyter, Berlin 1997 und Die Wirklichkeit der Dinge. Eine Untersuchung des 
Begriffs der Idee in der Philosophie George Berkeleys.  


	Die Sprache der Natur

